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nemmen wuͤrde; ſo packte ich von Geld
und Gelds werth zuſammen was ſich va⸗

cken lieſſe / ſetzte mich auff mein beſtes
Pferd / und als ich vorgeben / ich haͤtte
meiner Gewonheit nach Geſchaͤffte zu

Franckfort zuverrichten / namb ich mei⸗

nen Weeg auff die rechte Hand der Tho⸗
nau zu / dem Graffen von Serin , der da⸗

mal faſt die ganze Welt mit dem Rueff

ſeiner Tapfferkeit erfl llet / wider den

Tuͤrcken zu dienen

Das XXII . Capitel .

Tüͤr ckenkrieg des Sprinsins feld in

Ungarn / und deſſen Verehligung
mit einer Leyrerin

Asich mir gewuͤnſcht / das hab ich
auch gefunden und erhalten / ohne /

das ich nicht dem Serin ſonder dem Roͤm :

Kayſ : ſelbſt gedienet ; ich kam eben als

eiltche Freywillige Frantoſen ſich einge⸗
funden / ihrem Koͤlug zugefallen wider

die tüccklſche Sebel Ehreintzulegen; der⸗

ſelbs Kries geftele mir nicht halber und

ſch hatte auch weder aues noch halbes
76 Gluͤck



Glück darinen / well ich mich anfaͤnglich
nicht darein richten : Oder den Brieff
vecht findenkonte / zu lernen / wie mans

machen muͤſte/ daß man ſich auch reich
und gros kriegte ; doch ſchlendert ich ſo

nen Tod : oder Ehr und Beuͤten zuerlan⸗
gen / verblieb aber allzeit in dem Pfad
Dder mittelmas / und wann ich gleich zu
Zeiten irgents eine Beuͤt machte / ſo hatte
ich doch memals weder das Glüͤck / noch
die Witz noch die Gelegenheit ſolchen zu

meinem Nuz auff zuheben und zuverwah⸗
ren ; und ſolcher Geſtalt brachte ich mich
durch folche Biſſ in die aller letzte haupt
Action / in deren die unſerige war oben
lagen / ich aber mein vortrefflich Pferd

mit / und ſuchte jederzeit in den aller⸗
ſchaͤrpffſten Oecaſionen entweder mel⸗

durch
einen Schus verlohren / und under

demſelben ligen verbleiben muſte mit ge⸗
ſundem leibe / bis beydes Freund und

Felnd/ das Feld gecheilt und ſich etlich
mal uͤber mich hinuͤber geſchwenckt hal⸗

ten ; da ich dann von den Pferden ſo elend

ertretten worden daß ich alle Kraͤffte
meiner Sinnt verlohren / von den Ste⸗

gern
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gern ſelbſt vor Tob gehalten und auch alt
ein Toder gleich andern Todten meiner

Kleyder beraube worden / in denen ich
etliche ſchoͤne Ducaten verſteyt hatte .

Da ich nun wider zu mir ſelber kam /

war mir nicht anders / als wann ich ge⸗
radbrecht : oder mer ſonſt Arm und Bein
entzwey geſchlagen worden waͤre; ich hat⸗
te nichts mehr an als das Hembd / und

konte weder gehen/ ſitzen noch ſtehen / und

weil jeder verbicht war / die Tode zuplin⸗
dern und Beuͤthen zu machen / als lieſſe
mich auchein jeder ligen wie ich lag / bis
mich endlich einer von meinem Regt⸗
ment fande / durch deſſen Anſtalt ich zu
unſerer Bagage gebracht : und da von

diſem : dort von jenem mit Kleidern und

einem Feldſcherer verſehen wurde / der

mich hin und wider mit ſeinem Oleum

Bapolium ſchmirbte .
Da war ich nun zum aller elendeſten

Tropffen von der Welt worden / der

Marauedender ſo mich fůhren / und der

Feldſcherer ſo mich curiren ſolte/ waren
beyde unwilltg / und uͤber das muͤſte ich
Huntzer leyden umb einen geringen
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Pfenninz / dann mit dem Oommiſſ⸗

Brod wurde meiner mehrmals vergeſ⸗

IDIIIrCCCCC . . . . . . .

ſen / und bettlen zugehen hatte ich die
Kraͤfften nicht ; in dem ich mich nun al⸗

lerdings darein ergeben hatte / ich muͤſte
auff dem Marquedender Wagen endlich

crepirn / blickte mich wider ein geringes
Gluůck an / daß ich nemblich mit andern

keancken und beſchaͤdigten mehr / in die

Steyrmarck muſte / allwo wir verlezt
wurden unſere Geſundheit wider zu erho⸗
len ; das wehrete / bis wir nach dem un⸗

verſehenen Fridenſchlus zum theil unſe⸗

ren Abſchid kriegten / under weſchen ab⸗

gedanckten ich mich auch befande / und
nach dem ich meine Schulden bezalt /
weder Heller noch Pfenning / und noch

—5
kein gut Kleid auff dem Leib be⸗z

ielte .
Uber das wares mit meiner Geſund⸗

heit auch noch nicht gar richtig / in Suma

da war guter Rath teuer und bey mir

bettlen das boͤſte Handwerck daß ich zu⸗

treiben getraute / daſſelbeſchlug mir auch

beſſer zu als der ungriſche Krieg / dann

—

—

ich fande ein faules Leben und ſuͤſes
Brod /
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Brod / bey welchem ich bald wider meine
vorige Kraͤffte eroberte / weil die jenigze
gehrn gaben / die bedachten / daß ich umb

Erhaltung der Chriſtenheit vormaur

willen in Armut vnd Kranckheit gera⸗
ten war⸗

Als ich nun meine Geſundheit wider

voͤllig erhalten / kam mir drum nit in

Sinn / mein angenommenes Leben wider

zuberlaſſen und mich chrlich zuernaͤhren
ſonder ich machte vil mehr tuit allerhand
Bettlern und Landſtoͤrtzern gute Bekant :
und Ca ſneradſchafft ; vornemblich mit

eineim Blonden : der vil breſthaffte Kin⸗
der : und gleichwol under denſelbtgen eine

eintzige gerade Tochter hatit / die auff der

Leyer ſpilte / und nicht allein ſich ſelbſt da⸗
mit ernaͤhrete ſonder noch Geld zuruck
legte / und ihrem Vatter davon mit⸗

theilte ; in dleſe verliehte ich mich Alter
Geck/ dann ich gedachte / diſe wird in

deiner angenommenen Ptotellion ein
Stab deines vorh andenen und nunmehr
verwiſenẽAlters ſein / und damit ich auch
ihre Begenlieb und alſo ſie ſelbſten zu ei⸗

nem Weib bekommen mochte / Bente
ic
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ich eine diſcant Geige ihr zugefallen / und
halff ihr beydes vor den Thuͤren und auff
den Jarmärcken / Bauren Taͤntzen und

Kirchweyhen in ihre deyr ſpilen / welches
tins treflich eintrug / und was wir ſo⸗

miteinander eroberten / theilte ich mit

ihr ohne allen Vorthel ; die allerweiſſeſte
Stuͤcklein Brodt lieſſe ich ihr zukom̃en /

und was mir an Speck / Eyer / Fleiſch/
Butter und dergleichen bekamen / lieſſe
ich allein ihren Eltern / dahingegen ich
biswellen bey ihnen etwas waꝛms ſchma⸗
rotte / inſonderheit / wann ich etwan da
oder dort einem Bauren eine Henn ab⸗

gefangen / die uns ihre Altmutter auff

gut bettleriſch ( das iſt beym allerbeſten )
zuſaͤubern / zufuͤllen/ zuſpicken und ent⸗

weder geſotten oder gebraten zuzurichten

wuſte / und damit bekam ich ſo wohl der

Alten als der Jungen ihre Gunſt ; Ja
ſie wurden ſo vertreulich mit mir / daß
ich mein vorhaben nicht laͤnger verber /
gen oder auffſchteben kondte / ſonder um

die Tochter anhielte ; darauff ich dann

auch das Jawort ſtracks betam / doch

mit dem austruͤcklichen Geding und
Vorbehalt /
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Vorbehalt / daß ich mich ſo lanz ich ſein
Tochter hette / nirgendshin haͤuslich ni⸗

derlaſſen : noch den freyen Bettlerſtand
verlaſſen : und mich under dem Namen

eines ehrlichen Burgers mann irgends
einem Herrn underthaͤnig zumachen nit

v rführen laſſen ſolte . Zweytens ſolte
ich auch fuͤrderhin des Kriegs muͤſſig ſte⸗
hen/ und drittens mich iewells auff des

Blinden Ordre mit ſeiner familia aus ei⸗

kem fridſamen auten Land in das ander

begeben ; dahingegen verſprach er mir /
mich auff ſolchen Gehorſam alſo zulat⸗
ten und zufüßren / daß ich und ſeine Toch⸗
ter keinen mangel leyden ſolten / ob wir

gleich bisweilen in einer kalten Scheuer
vorlteb nehmen muſten .

Unſere Hochzeit wurde auff einem

Fabrmarckebegangen da ſich allerhand
Landſtortzer von guten Bekandten bey

Ffanden; als Puppaper / Selltaͤntzer / Ta⸗
ſchenſpiler / Zeitungsſinger / Hafften⸗
macher/ Scheerenſchleiffer / Spengler /
Leyrerinnen / Meiſterdettler / Spitzbu⸗
ben / und was des ehrbaren Gefindels
mehr iſt ; ein eintzige alte Scheuer war

genuntz



genug/ beydes Taffel und das Beylager
—

— halten / in deren wir auff tuͤr

ckiſch 5 der Erden herum ſaſſen / und
gleichwohl auff alt teutſch herum ſoffen ;

der elbpeter und ſeine Braut muſte

ſelbſt in Stroh verlieb nehmen / weil ehr⸗
lichere Gaͤſte die Wuͤrthshaͤuſer einge⸗
nommen hatten / und als er murren wol⸗

te / um daß ſie ihre Juns frauſchafft nit

zu ihm brache/ ſagte ſit / biſtu dann ſo ein

ellender Narr / daß du bey einer Leyrerin
zufinden vermeint haſt / daß noch wohl
andere Kerl als du einer biſt / bey ihren
ehrlich geachten Braͤnten nicht finden ?
Wann du in ſolchen Gedancken geweſen
biſt / ſo muͤſte ich mich deiner Einfalt
und Thorhett zu kranck lachen ; ſonder⸗
lich weil deſſentwegen keine Morgengab
mit dir bedingt worden ; was ſolte ich
thun / es war halt geſchehen ; ich wolte

zwar das Maul um etwas hencken/ aber

ſie ſagte mir austruͤcklich / wann ich ſie
bis Narrenwercks balber/ das doch nur

in elneneltelenWahn be ſtunde / verach⸗
ten wolte / ſo wuͤſte ſie noch Kerl die ſie

nicht verſchmaͤhenwurden .
Das
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